
LEICHTE KÜCHE
Wer länger in der Natur 
ist, braucht ein Gefäß, 
um Nahrung zuzuberei-
ten oder Wasser abzu-
kochen. Zum Beispiel 
eines der kompakten 
Ein-Personen-Kochsets, 
die wir getestet haben.
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  Mindestens einen Liter Wasser soll-
ten unsere Test-Sets fassen – das ist 

ausreichend für eine Person und geht zur 
Not auch für zwei. Hier gilt zu beachten, 
dass die Angaben der Hersteller das abso-
lute Volumen der Töpfe bei Füllung bis zur 
Oberkante angeben. In der Praxis ist es 
weniger, da man das Gefäß ja auch noch 
bewegen muss und dabei viel verschütten 
würde. Wir haben also alle Testmuster bis 
zwei Zentimeter unter den Rand befüllt und 
dann nochmal das Volumen gemessen. 
Einzig das Bundeswehr-Set erfüllt nach 
unserer Messmethode exakt die Hersteller
angaben, bei allen anderen Testtöpfen muss 
man teils erhebliche Abstriche machen. 

Neben Größe und Preis zählt auch das 
Material zu den wesentlichen Entscheidungs-
kriterien beim Kauf. Für unsere Sets kommen 
Alu, Edelstahl und Titan in Frage. Unter-
schiede ergeben sich im Gewicht, in der 
Robustheit und in der Wärmeleitfähigkeit. 
Alu ist in Sachen Wärmeübertragung der 
Spitzenreiter, gefolgt von Edelstahl und 
Titan. Andere Materialien (siehe Material- 
Guide rechts) haben wir bewusst außen vor 
gelassen.

Aber nicht nur das Material bestimmt, 
wie schnell man den Inhalt der Töpfe erhit-
zen kann. Auch die Form der Töpfe – spe-
ziell der Durchmesser – kann dafür aus-
schlaggebend sein. Das hängt mit dem 
Flammenbild des Kochers zusammen. In 
unserem Test war auffällig, dass die Töpfe 

mit größerem Durchmesser schnellere 
Kochzeiten lieferten. Wer also seine Koch
utensilien sowieso nur mit einem einzigen 
Brenner-Typ nutzen will und diesbezüglich 
nicht auf Flexibilität Wert legt, kann auch 
den Kauf eines Komplett-Sets inklusive 
Kocher in Betracht ziehen. Hier sind die 
Komponenten meist sehr gut aufeinander 
abgestimmt.

In unserem Test haben wir in mehreren 
Durchläufen 500 Milliliter Wasser sprudelnd 
aufgekocht, dafür einen MSR Pocket Rocket 
Gaskocher verwendet und dabei im Durch-

TOPFSET VS. PFANNENSET
 Bei der Wahl unserer Testkandidaten haben 
wir uns viele Alternativen angeschaut und 
ausprobiert, darunter auch einige flache 
Kochsets. Letztlich wurden diese bewusst 
nicht in den Vergleich mit aufgenommen, 
denn um Wasser abzukochen scheint uns 
– speziell wenn man für bessere Handha-
bung nicht bis ganz oben hin befüllt – die 
klassische Topfform viel besser geignet. Je 
nach Einsatzzweck können flache Modelle 
aber durchaus Sinn machen. Sie sind gut zu 
verstauen, haben ein niedriges Gewicht, und 
der Deckel kann sehr gut als Teller verwendet 
werden.

Test-Setup: Wir haben in mehreren Durchläufen 500 Milliliter Wasser erhitzt und die Zeit 
gestoppt. Für die Punktewertung wurde ein Mittelwert gebildet.

Alternativen: Tatonka Scout (links, EUR 24,-). MilTec bietet zwei fast identische Varianten in 
Edelstahl (EUR 14,99) und Alu (EUR 7,99) mit Pfanne, Deckel/Teller, Kettle und Becher.

Die Testexemplare unterscheiden 
sich im Preis mehr als deutlich –  
das teuerste Set kostet rund das 
20-Fache des günstigsten Modells

schnitt zwischen zweieinhalb und dreiein-
halb Minuten gebraucht. Dabei war auch 
festzustellen, dass auch die Materialstärke 
eine Rolle spielt und Alutöpfe nicht zwangs-
läufig die kürzeren Kochzeiten liefern. 

Eine Minute Zeitunterschied erscheint 
auf den ersten Blick nicht viel, aber mehr 
Zeit bedeutet auch mehr Brennstoff. Und 
mit dem muss man unter Umständen län-
gere Zeit auskommen. Das summiert sich, 
wenn man Tage oder gar Wochen autark 
sein will oder muss.
Text & Fotos: Armin Tima
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MATERIAL-GUIDE 

Feuertopf (Dutch Oven) aus Gusseisen (Pe-
tromax ft3, EUR 46,99, www.petromax.de).

Klassische emaillierte „Cowboy-Kanne“  
(EUR 22,60, www.gsioutdoors.com). 

ALU 
Der Klassiker – sehr günstig und leicht, mit 
sehr hoher Wärmeleitfähigkeit. Seit Ewigkei-
ten im Outdoor-Bereich im Einsatz. Verbeult 
je nach Wandstärke schnell, Fleisch kann an-
haften und leicht anbrennen. Aluminium ist 
außerdem nicht unumstritten, was mögliche 
gesundheitliche Nachteile betrifft. Speziell 
salz- und säurehaltige Lebensmittel können 
unbehandeltes Aluminium angreifen. 

HARTANODISIERUNG 
Bei dem Prozess wird eine harte Schutz-
schicht auf Aluminium erzeugt, die sowohl 
gegen Korrosion, als auch gegen Abnutzung 
wirkt. Außerdem macht sie das Aluminium 
stabiler, was eine Verwendung geringerer 
Materialstärken erlaubt und das Gewicht 
niedrig hält.

ANTIHAFTBESCHICHTUNG 
Wird auf das Alu aufgetragen und sorgt 
dafür, dass beim Kochen nichts in Topf oder 
Pfanne anhaftet. Sehr praktisch, aber leider 
auch empfindlich.

EDELSTAHL 
Schwerer und mit geringerer Wärmeleit
fähigkeit als Alu, dafür nicht so empfindlich 
und sehr leicht zu reinigen. 

EMAILLE 
Die Emaillierung ist ein Schutzüberzug und 
verhindert Korrosion. Meist wird sie bei 
schweren Eisenkesseln und Kannen verwen-
det. Sehr gute Kocheigenschaften, allerdings 
kann die Emaille abplatzen, dann rostet das 
Metall darunter. Für draußen deshalb nur 
bedingt zu verwenden.

GUSSEISEN 
Dutch-Oven und große Kessel, aber auch 
Pfannen sind aus Gusseisen gefertigt. Das 
Material kann viel Hitze speichern und 
gleichmäßig abgeben, eignet sich deshalb 
perfekt zum Braten und Schmoren. Relativ 
pflegeleicht, aber leider sehr schwer und 
somit nur für stationäre Camps geeignet.

SCHMIEDEEISEN 
Schmiedeeisen ist extrem robust und kommt 
meist bei Pfannen zum Einsatz. Sehr gut 
zum Fleisch braten und einfach zu reinigen. 
Leider sehr schwer.

METALL-METALL-KOMBINATION 
Der Hersteller Trangia hat Kochsets aus 
Duossal im Programm. Sie bestehen an der 
Außenseite aus Aluminium für die hohe 
Wärmeleitfähigkeit und geringes Gewicht, 
innen aus Edelstahl für die Lebensmittel
echtheit und leichte Reinigung.

METALL-SILIKON-KOMBINATION 
Einige Hersteller bieten Töpfe mit Metall-
boden und faltbaren Wänden aus hitze
beständigem Silikon an. Das verringert das 
Packmaß enorm, ist aber nicht für Lager
feuer geeignet.

TITAN 
Superleicht und superteuer. Für das geringe 
Gewicht zahlt man nicht nur mit Geld, auch 
die Wärmeleitfähigkeit ist schlechter als bei 
Alu und Edelstahl, was bei gleicher Wand-
stärke zu einem höheren Brennstoffver-
brauch führt. Gut: Titan ist absolut rostfrei 
und antiallergisch.

Vertrieb für Deutschland: C. Jul. Herbertz GmbH

www.herbertz-messerclub.de

   Gerber STRONGARM  
  Survivalmesser / taktisches Einsatzmesser
  12,5 cm Klinge aus rostfreiem Stahl 420HC, 
schwarz beschichtet
  Full Tang mit Schlagdorn am Gri� ende
  Gri�  aus glasfaserverstärktem Nylon
  Kunststo� scheide, MOLLE-kompatibel
  Made in USA

 113,90  €
Nr.  191413 

   Gerber STRONGARM  
Survivalmesser / taktisches Einsatzmesser
12,5 cm Klinge aus rostfreiem Stahl 420HC, 

MeisterleistungTaktische



Das klassische Kochset der Bundeswehr gibt es von verschiede-
nen Herstellern und auch gebraucht aus Armeebeständen zu 
kaufen. Wir haben einen Nachbau von MilTec in den Test 
geschickt. Die typische Nierenform hat sich bewährt, steht aber 
nicht so stabil wie ein runder Topf, was je nach Kocher mehr oder 
weniger wichtig sein kann. Dafür gibt es einen Bügel, an dem man 
das Kochgeschirr wie einen Kessel über das Feuer hängen kann. 
Mit fast 500 Gramm ist das Bundeswehr Kochgeschirr eines der 
schwersten Sets im Test – aber auch eines der vielseitigsten. 
Aufgrund der Materialstärke war es nicht ganz so schnell beim 
Wasserkochen. Nur hier sind die Herstellerangaben der Füllmen-
gen auch im praktischen Gebrauch realistisch.
Fazit: Eine seit Ewigkeiten bewährte, kostengünstige Lösung für 
all diejenigen, die sich am etwas höheren Gewicht nicht stören.

MILTEC BUNDESWEHR-SET

DER KLASSIKER

Von Highlander gibt es eine ganze Reihe mehr oder weniger 
umfangreich ausgestatteter Kochsets bis hin zum Familien-Set 
mit diversen Töpfen, Pfannen, Tellern und Bechern. Die Solo-Vari-
ante kommt wesentlich spartanischer daher. Im Lieferumfang 
sind ein Topf mit etwa 750 Milliliter Fassungsvermögen und als 
Deckel ein kleinerer Topf mit etwa 400 Millilitern. Als Material 
kommt hartanodisiertes Alu zum Einsatz. Das macht die Töpfe 
stabil und hält das Gewicht gering. Zum Halten sind mit Isolierung 
überzogene, klappbare Doppelgriffe vorhanden, die gut funktio-
nieren, weil bei so kleinen Töpfen das Gewicht auch voll gefüllt 
relativ gering bleibt. Der Durchmesser der Töpfe ist allerdings 
gering, und so kann je nach Kocher viel Hitze am Rand aufsteigen. 
Die Griffe können dabei sehr heiß werden.
Fazit: Ein simples Set aus hartanodisiertem Aluminium, das 
seinen Zweck erfüllt und preislich günstig ist.

HIGHLANDER SOLO KOCHSET

DAS EINFACHE

Ohne Antihaftbeschichtung brennt Fleisch leichter an.

Suppe kochen an der Glut: Das Bundeswehr-Set kann vielseitig 
eingesetzt werden.
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Von der Formgebung ist der Litech Kettle sehr kompakt und mit 
272 Gramm zudem recht leicht. Etwa 920 Milliliter passen in den 
Topf, der kleine Deckel schafft immerhin noch 100 Milliliter,  
perfekt für eine Person. Die Antihaftbeschichtung ermöglicht 
problemloses Anbraten von Fleisch – da brennt nichts an. Die 
anschließende Reinigung ist entsprechend einfach. Allerdings ist 
so eine Beschichtung auch etwas anfälliger, man sollte also 
scharfkantige oder metallische Gegenstände – etwa einen Kocher 
– gar nicht, oder nur verpackt im Inneren des Topfes transportie-
ren. Mit rund 35 Euro liegt der Litech Kettle preislich im Mittelfeld.
Fazit: Ein kompaktes Set, das sich mit der Non-Stick-Beschich-
tung auch gut zum Anbraten eignet.

 PRIMUS LITECH KETTLE 

DAS KOMPAKTE

Mehr Volumen schafft nur noch das fast doppelt so schwere 
BW-Set, denn die beiden Töpfe haben ein Nenn-Volumen von 
zweieinhalb Litern. Im Einsatz sind sie mit rund zwei Liter 
Füllmenge noch sehr gut zu handhaben. Die Zange für die Töpfe 
funktioniert recht gut. Wenn der große Topf voll ist, muss man 
allerdings schon fest zupacken. Ein sehr kleines, aber sehr 
sinnvolles Detail: Die Griff-Öse am Deckel lässt sich ganz einfach 
arretieren. So kann man sie auch bei heißem Deckel gut greifen. 
Gerade einmal 275 Gramm bringt das Set auf die Waage, vom 
Volumen her reicht es sogar für zwei Personen. Das exklusive 
Material hat allerdings auch seinen Preis: Stolze 160 Euro sind für 
das Set fällig.
Fazit: Das leichteste Set im Test hat obendrein eine sehr hohe 
Füllmenge – ist aber auch das teuerste. Gute Wahl, wenn es 
wirklich auf jedes Gramm ankommt.

 MSR TITAN 2 TOPF-SET

DAS SUPERLEICHTE

Gutes Detail: Der Griff am Deckel kann arretiert werden, man 
verbrennt sich beim Abnehmen nicht die Finger.

Das Primus-Set hat einen geringen Durchmesser, passt aber 
noch für das Flammenbild unseres Pocket-Rocket-Kochers.
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Mit dem Kettle samt Pfanne von Tatonka haben wir eine 
interessante Kombination im Test. Der kleine Edelstahlkessel 
lässt sich mit einem Metallbügel über die Flamme hängen. Das 
bringt Vor- und Nachteile: Man kann beim Kochen über dem 
Lagerfeuer durch Veränderung des Abstands gut die Hitze 
regulieren, allerdings muss man auch immer über die Flamme 
fassen, um den Kessel vom Feuer oder dem Kocher zu nehmen. 
Als Deckel fungiert eine kleine Pfanne beziehungsweise ein Topf 
mit einem Füllvermögen von weiteren 250 Millilitern und einem 
kleinen Griff. Der Deckel kann also auch direkt zum Kochen 
verwendet werden. Insgesamt bleibt das Paket recht kompakt, 
fasst aber auch nur etwas mehr als einen Liter.
Fazit: Sehr variabel einsetzbarer Edelstahltopf im mittleren 
Gewichtsbereich.

 TATONKA KETTLE 

DAS VARIABLE

Das Sigma Cookset 2.1 ist das einzige Set im Test, das vom 
Hersteller explizit als Lösung für zwei Personen angeboten wird. 
Es ist zudem auch als kleineres Ein-Personen-Set (Sigma 1.1) 
erhältlich.
Zum Lieferumfang gehört ein Edelstahltopf mit einem Fassungs-
vermögen von 1,9 Litern. In der Praxis sind etwa 1650 Milliliter 
ein realistischer Wert. Dazu kommen je zwei Schüsseln und 
Becher aus Kunststoff. Am Deckel befinden sich praktische 
Schlitze für das Abgießen von Nudelwasser. Der untere Teil des 
Topfes ist etwas angeraut: So steht er besser auf dem Kocher. Das 
Highlight ist aber ohne Zweifel der schwenk- und arretierbare 
Griff, der selbst bei großen Füllmengen wirklich stabil ist und 
nicht wackelt.
Fazit: Ein großer Topf mit sehr guten Detaillösungen – im Set mit 
Kunststoffschüsseln und -Bechern.

 SEA TO SUMMIT SIGMA COOKSET 2.1 

DAS DURCHDACHTE

Mit dem Biolite CampStove bekommt man ordentlich Power 
unter den Sigma Kochtopf.

Den Tatonka Kettle kann man am Lagerfeuer einfach über die 
Flamme hängen.
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Gerade einmal sieben Euro kostet das gebrauchte Set aus 
Armeebeständen. Unser Testexemplar zeigte bei Lieferung zwar 
an der Außenseite deutliche Gebrauchsspuren in Form von 
Kratzern und kleinen Dellen, innen aber nur geringe Spuren. 
Außerdem waren die Gefäße absolut sauber gereinigt. Das Set 
besteht aus zwei Töpfen, jeweils mit ausklappbarem Griff und 
einem Deckel, den man auch als Pfanne verwenden kann, für den 
es aber keinen Griff gibt. Hier muss mit Handschuhen oder einer 
Zange improvisiert werden. Der Rand ist etwas scharfkantig, was 
im Test beim Abspülen zu einem kleinen Schnitt an der Hand 
führte. Die Wandstärke des Sets ist recht hoch, was sich in der 
Stabilität, aber auch am Gewicht bemerkbar macht.
Fazit: Wer sich nicht am gebrauchten Zustand stört, bekommt ein 
robustes Set, dessen Preis nicht zu schlagen ist.

TSCHECHISCHES MILITÄR-SET

DAS ROBUSTE

Die beiden Töpfe des Tundra III Mini sind perfekt stapelbar. Da 
wird kein Millimeter Platz verschenkt. Jeweils einen Liter Volumen 
haben die Töpfe bei Füllung bis zur Oberkante, eine im Einsatz 
praktikable Füllhöhe bis etwa zwei Zentimeter unter den Rand 
verringert – auch bedingt durch das Design der Töpfe – das 
Füllvolumen allerdings um ein ganzes Drittel. Die Töpfe aus 
hartanodisiertem Aluminium verfügen über eine Antihaft-
beschichtung. So kann man selbst Fleisch gut anbraten und die 
Töpfe danach einfach reinigen. Im Set ist auch noch eine Pfanne 
dabei. Die beiliegende Zange ermöglicht sicheres Handling ohne 
wackeln. Man kann die Töpfe damit auch gut in die Glut stellen. 
Die Zange sollte allerdings nicht im Topf transportiert werden, da 
sie die Beschichtung zerkratzen kann.
Fazit: Klein, leicht, mit Antihaftbeschichtung. Das Trangia-Set ist 
sehr vielseitig einsetzbar und für ein bis zwei Personen geeignet.

TRANGIA TUNDRA III MINI

DAS VIELSEITIGE

Die Töpfe beim Trangia sind relativ klein, dafür umfasst das Set 
auch gleich zwei davon.

Das tschechische Militär-Set aus dickwandigem Alu ist sehr soli-
de und kann problemlos am Lagerfeuer eingesetzt werden.
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TESTKOMMENTAR

Das Preis-Leistungs-Verhältnis hat am Ende die Ergebnisse ordent-
lich beeinflusst, speziell beim sehr guten, aber mit 160 Euro auch 
teuren Titan-Set von MSR. Das Bundeswehr-Set war mit günstigem 
Preis und großer Füllmenge sogar im Rennen um den Sieg. Das 
 tschechische Set für nicht einmal sieben Euro ist eindeutig unser 
Preistipp. In den schlanken Sets von Primus und Highlander hat nicht 
viel Platz, dafür sind sie kompakt, leicht und günstig. Das Primus 
kostet zehn Euro mehr, besitzt dafür eine Non-Stick-Oberfläche. Der 
Sea-To-Summit-Topf bietet viel Volumen, die schnellsten Kochzeiten 
im Test und einen super Klappgriff. Der Tatonka Kettle ist zwar etwas 
schwerer, aber sehr robust und mit dem Bügel auch über dem Lager-
feuer sehr gut einzusetzen. Das Set von Trangia ist am Ende unser 
Testsieger: vielseitig einsetzbar, mit zwei Töpfen und einer Pfanne, 
aber trotzdem sehr kompakt. Mit Antihaftbeschichtung ist es auch 
gut zum Braten geeignet, leider aber auch empfindlicher. 

SO HABEN WIR GETESTET

GEWICHT: Packsäcke und Kunststoff-Essgeschirr sind nicht mitge-
rechnet. 
KOMPAKTHEIT: Wieviel Volumen brauchen die Sets im Rucksack?
FÜLLMENGE: Wir haben die Töpfe bis zwei Zentimeter unter den 
Rand gefüllt. Bei mehreren Töpfen im Set wird addiert.
ROBUSTHEIT/PFLEGE: Materialstärke, Griffe, Verarbeitung und 
Empfindlichkeit des Materials fließen hier ein.
WASSER KOCHEN: Wir haben in mehreren Durchläufen 500 Millili-
ter Wasser sprudelnd aufgekocht und den Mittelwert gebildet.
VIELSEITIGKEIT: Verschiedene Positionierungen an unterschied-
lichen Hitzequellen, Eignung auch zum Braten. 
PREIS-LEISTUNG: Wir haben die erreichten Punkte in Relation zum 
Preis gesetzt.
In jeder Kategorie waren maximal 5 Punkte zu holen, insgesamt 
waren so 35 Punkte möglich.

Highlander 
Solo Kochset

MilTec 
Bundeswehr-Set

MSR 
Titan 2 Topf-Set

Primus 
Litech Kettle

Sea To Summit 
Sigma Cookset 

2.1

Tatonka 
Kettle

Trangia 
Tundra III Mini

Unbekannt
Tschechisches 

Militär-Set
Material Alu, hart-

anodisiert
Alu, 

außen  lackiert
Titan Alu, Antihaft-

beschichtung
Edelstahl Edelstahl Alu, Antihaft-

beschichtung
Alu

Gewicht    236 g 470 g 275 g 272 g 310 g 345 g 346 g 537 g
Gewicht je Liter 205 g 188/235 g 137 g 266 g 187 g 329 g 266 g 335 g
Fassungsvermö-
gen (Hersteller-
angaben)

1.000 ml + 
350 ml

1.500 ml + 
500 ml + 500 ml

1.500 ml + 
1.000 ml

1.000 ml 1.900 ml 1.000 ml + 
250 ml

1.000 ml + 
1.000 ml

k. A.

Fassungsver-
mögen (Praxis)*

750 ml + 400 ml 1.500 ml + 
500 ml + 500 ml

1.275 ml + 
725 ml

920 ml + 100 ml 1.650 ml 800 ml + 250 ml 650 ml + 650 ml 900 ml + 700 ml

Lieferumfang Topf, Pfanne/ 
Deckel, Packnetz

Topf groß, 
 Einsatz, Topf/ 

Deckel

Topf groß, Topf 
klein, Deckel, 

Topfzange, 
 Packnetz

Topf, Deckel/
Pfanne, Griff für 

Deckel

Topf, 2 x Ess-
schalen und 

2 x Becher aus 
Kunststoff

Topf, Deckel/
Pfanne, Griff für 

Deckel

2 x Topf, Deckel, 
Topfzange

Topf groß, Topf 
klein, Deckel/ 

Teller

Packmaß (H x Ø) 15 x 12,5 cm 17 x 17 x 11** 11 x 16,8 cm 13,5 x 12,5 cm 11,5 x 16 cm 11 x 15 cm 9 x 16,5 cm 10,5 x 17 cm
Griff klappbar Bügel, Klappgriff Topfzange Klappbar, ab-

nehmbarer Griff 
am Deckel

Klapp- und 
arretierbar

Bügel, 
abnehmbarer 

Griff am Deckel

Topfzange klappbar

Deckel ja ja ja ja ja ja ja ja, ohne Griff
Preis EUR 24,95 EUR 14,99 EUR 160,- EUR 34,95 EUR 64,95 EUR 25,- EUR 49,95 EUR 6,98
Hersteller highlander- 

outdoor.com
miltec.de msrgear.com primusoutdoor.de seatosummit.de tatonka.com trangia.se k. A.

Testexemplar 
von

eigener Bestand asmc.de msrgear.com primusoutdoor.de seatosummit.de tatonka.com trangia.se kotte-zeller.de

TECHNISCHE 
DATEN

* bei Befüllung bis 2 cm unter den Rand     ** (H x B x T)

Highlander 
Solo Kochset

MilTec 
Bundeswehr-Set

MSR 
Titan 2 Topf-Set

Primus 
Litech Kettle

Sea To Summit 
Sigma Cookset 

2.1

Tatonka 
Kettle

Trangia 
Tundra III Mini

Unbekannts
Tschechisches 

Militär-Set
Gewicht* 5 2 4 4 4 3 4 1
Kompaktheit 4 2 2 5 2 4 5 3
Füllmenge 1 5 4 1 3 1 2 3
Robustheit/
Pflege 3 4 4 3 4 5 3 4

Wasser kochen 3 3 4 3 5 4 4 3
Vielseitigkeit 2 4 3 2 2 4 5 4
Preis-Leistung 4 5 1 4 3 4 4 5
Gesamt 22 25 22 22 23 25 27 23

PUNKTEWERTUNG

* Bei einigen Sets sind Plastikbecher und/oder Plastikschalen inklusive. Die haben wir ebenso wie Packsäcke nicht in die Gewichtswertung genommen.
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...und ein bisschen Zeit. Viel mehr 
braucht man nicht, um die 

Himmelsrichtungen zu bestimmen. 
Hier sind die hilfreichsten Methoden 

zur Orientierung ohne Kompass. 

SONNE, 
STOCK UND 

STEINE
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  Mit den ab Seite 10 vorgestellten 
Mini­Kompassen können die Him­

melsrichtungen auf einen Blick bestimmt 
werden. Doch auch ohne solche Hilfsmittel 
steht einer korrekten Orientierung kaum 
was im Wege. Es gibt viele Methoden, um 
die Himmelsrichtungen ziemlich genau zu 
bestimmen – egal ob bei Tag oder Nacht. 
Und einen Kompass kann man sich sogar 
selber basteln. Wir zeigen, wie das geht.

Der Lauf der Sonne 
„Im Osten geht die Sonne auf, im Süden 
steigt sie hoch hinauf, im Westen wird sie 
untergehen, im Norden ist sie nie zu sehen.“ 
Diesen Reim hat fast jeder schonmal gehört. 
Und was darin gesagt wird, stimmt – zu­
mindest auf der Nordhalbkugel. Als An­
haltspunkte kann man folgende Uhrzeiten 
nehmen. Um 6.00 Uhr Winterzeit befi ndet 

sich die Sonne im Osten, gegen 12.00 Uhr 
im Süden. Dazwischen, also gegen 9.00 Uhr, 
steht sie im Südosten, um 15.00 Uhr im 
Südwesten und gegen 18.00 Uhr im Westen.

Übrigens wandert die Sonne auch auf 
der Südhalbkugel von Osten nach Westen. 
Nur dass sie auf der Südhalbkugel ihren 
Zenit im Norden hat. Dort ist die Sonne „im 
Süden nie zu sehen“.

Schattenkompass 
Weil sich die Sonne überall auf der Welt von 
Osten nach Westen bewegt – also  eigentlich 
bewegt sich ja die Erde um die Sonne –, 
kann man mit einem Gnomon die Him­
melsrichtungen bestimmen. Der aus dem 
Griechischen stammende Begrif  bedeutet 
Schattenzeiger und bezeichnet ein astrono­
misches Instrument, das man schon in der 
Antike nutzte, um die Richtung, geographi­

sche Breite oder Ereignisse wie die Tag­und­
Nacht­Gleiche zu bestimmen. 

Der Gnomon ist ein senkrecht stehendes 
Objekt, das einen Schatten wirft . Für den 
Zweck der Bestimmung der Himmelsrich­
tungen tut es ein möglichst gerader Stock, 
den man senkrecht in die Erde steckt. Auch 
eine Trinkfl asche wie in unseren Fotos funk­
tioniert. Sofern die Sonne durch die Wol­
kendecke kommt, wirft  sie einen Schatten. 
Man misst zunächt am morgen bei den 
ersten Sonnenstrahlen. Den Endpunkt des 
Schattens markiert man exakt mit einem 

DER SCHATTENKOMPASS 

Beim Schattenkompass macht man sich den 
Lauf der Sonne zunutze und stellt morgens 
einen Stock oder Ähnliches auf.

Wir ziehen einen Kreis 
um den Mittelpunkt 

des Schattenspenders. 
Der Radius entspricht 

dem Abstand zum 
ersten Messpunkt.

Abends erfolgt die 
zweite Messung. Dort 
wo der Schatten auf 
den gezogenen Kreis 
trifft, setzen wir die 
zweite Markierung.

Dann stellt man fest, wo genau der Schatten 
des Schattenspenders – in diesem Fall eine 
Trinkflasche – endet.

Das Schattenende markiert man mit einem 
Stein oder wie im Beispiel mit einem ange-
spitzten Stock.

Der Gnomon ist ein senk-
recht stehendes Objekt, 
das einen Schatten wirft 
und zur Richtungs -
bestimmung genutzt wird

1 2

4 5

3
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Stein oder anderen Gegenstand. Die zweite 
Messung  erfolgt am Abend, kurz bevor die 
Sonne untergeht. Auch hier markiert man 
das Ende des Schattens. 

Die beiden Punkte sollten den gleichen 
Abstand vom zentralen „Schattenwerfer“ 
haben. Um genau zu gehen, kann man eine 
Schnur zwischen dem ersten Markierungs­
punkt und der Trinkfl asche spannen und 
dann einen Kreis mit diesem Radius um die 
Flasche ziehen. Wo der Abendschatten auf 
den Kreis trifft  , ist der richtige Endpunkt.

Nun verbinden wir die beiden markier­
ten Punkte mit einer geraden Linie. Sie zeigt 
uns die Ost­West­Achse an. Legt man in der 
Mitte dieser Verbindunglinie im rechten 
Winkel einen Stab an oder zeichnet eine 
weitere Linie ein, hat man die Nord­Süd­
Richtung. Süden ist dort, wo die Sonne 
scheint. Oder man merkt sich den alten 

Spruch: Nie Ohne Seife Waschen (Nord­
Ost­Süd­West im Uhrzeigersinn). 

Tipp: Auch in hellen Mondnächten 
funktioniert der Schattenkompass nach dem 
selben Prinzip. Denn auch der Mond wan­
dert von Osten nach Westen. Und auch auf 
der Südhalbkugel kann man den Schatten­
kompass nutzen. Allerdings liegt Süden dann 
dort, wo die Sonne nicht scheint.

Orientieren bei Nacht 
Wie man sich in hellen Mondnächten mit 
Hilfe des Schattenkompasses orientiert, 
haben wir eben beschrieben. Eine der ver­
lässlichsten Methoden zur Orientierung bei 
Nacht ist aber der Polarstern (Polaris). Zieht 
man von ihm eine senkrecht abfallende 
Linie zum Horizont, liegt in dieser Blick­
richtung der geografi sche Norden. 90 Grad 
nach rechts entsprechen Osten, direkt in der 

DER SCHATTENKOMPASS 

Die markier-
ten Schatten-
endpunkte verbin-
det man mit einem 
geraden Stock 
oder einer geraden 
Linie. Das ist die 
West-Ost-Achse. 
Im rechten Winkel 
dazu verläuft die 
Nord-Süd-Achse. 
Süden ist auf un-
serer Erdhalbkugel 
Richtung Sonne.

6
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gegenüberliegenden Richtung des Polar­
sterns Süden und noch einmal 90 Grad 
weiter Westen. Doch wie findet man den 
Polarstern? Er ist der hellste Stern im Stern­
bild „Kleiner Bär“ (im Deutschen volkstüm­
lich auch „Kleiner Wagen“ genannt). Die 
Himmelsregion, in der dieses Sternbild liegt, 
ist in Europa das ganze Jahr sichtbar. Die 

Deichsel des „Kleinen Wagen“ zeigt übrigens 
auch nach Norden.

Oft leichter zu finden als das Sternbild 
„Kleiner Bär“ ist der „Große Bär“. Er besteht 
aus  gut sichtbaren sieben Sternen, die deich­
selförmig angeordnet sind. Verbindet man 
die letzten zwei Sterne und verlängert diese 
Linie um rund das Fünffache, landet man 
ebenfalls beim Polaris. 

Tipp: Auf der Südhalbkugel behilft man 
sich mit dem Sternbild „Kreuz des Südens“. 
Obwohl es eines der kleinsten Sternbilder 
ist, erkennt man es mit bloßem Auge recht 
gut. Die längere der beiden Achsen zeigt 
zum südlichen Himmelspol.

ORIENTIERUNG BEI NACHT 

Der Polarstern zeigt geo-
grafisch Norden an, also 
die Richtung, an der sich 
auch das Kartenmaterial 
orientiert

MAGNETISCHER
UND GEOGRAFISCHER POL

Das Magnetfeld der Erde wird von 
unterirdischen Strömen des flüssigen 
Erdinneren verursacht. Kompasse richten 
sich an diesem Magnetfeld aus, das zwei 
Pol-Punkte hat. Karten hingegen richten 
sich am geografischen Nordpol aus, der 
als Durchstoßpunkt der gedachten Dreh
achse der Erde durch die Erdoberfläche 
in Richtung des Polarsterns definiert ist. 
Der magnetische Pol der Erde, der sich 
in der Nähe des geografischen Nordpols 
befindet, ist der magnetische Südpol der 
Erdkugel. Der meist eingefärbte oder 
mit einer Spitze versehene Nordpol der 
Kompassnadel zeigt deshalb nach Norden, 
weil er vom magnetischen Südpol der 
Erde angezogen wird. 

Süden

Beta Centauri

Kreuz des Südens

Alpha Centauri

Südlicher Himmelspol

Norden

Polarstern

Geographischer
Nordpol

Der Polarstern ist der hellste Stern im Sternbild „Kleiner Bär“  (bei uns auch häufig „Kleiner 
Wagen“ genannt). Man findet ihn auch, wenn man die Verbindungslinie der letzten beiden 
Sterne des Sternbilds „Großer Bär“ um etwa das Fünffache verlängert. Zieht man eine verti-
kale Linie vom Polarstern zum Horizont, hat man den geografischen Norden vor sich.

Auf der Südhalbkugel bestimmt man Süden mit Hilfe des Sternbilds „Kreuz des Südens“ 
und der Sterne Alpha und Beta Centauri, die man als „Zeigersterne“ bezeichnet. Die um das 
4,5-fache verlängerte Achse des Kreuzes muss sich mit einer hypothetischen Linie treffen, 
die im rechten Winkel zur Linie zwischen den Zeigesternen steht. Darunter ist der Südpol.
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RICHTUNGSBESTIMMUNG MIT DER ARMBANDUHR UND ANDEREN GEGEBENHEITEN

So bestimmt man auch ohne Kompass die Himmelsrichtung: •  Gegen 6.00 Uhr steht die Sonne im Osten, um 12.00 Uhr im Süden und um 
18.00 Uhr im Westen.

•  Richtet man auf der Nordhalbkugel den Stundenzeiger der Uhr in Richtung 
Sonne, zeigt die Winkelhalbierende zwischen Sonne und Zwölf nach Süden 
(während der Sommerzeit zwischen dem Stundenzeiger und 1.00 Uhr).

•  Der Blick zum Polarstern gibt die Nordrichtung an.

•  Freistehende Bäume sind auf der Nord-West-Seite häufig stärker bemoost.

•  Von der Landesvermessung eingegrabene Granitsteine 
haben oben ein Kreuz und seitlich die Bezeichnung 

TP eingemeißelt: Die diesem TP gegenüberliegende 
Seite zeigt nach Norden. 

•  Bei alten Kirchen sind Kirchenschiff und 
Altar oft nach Osten ausgerichtet. 

Richtungsbestimmung
mit der Uhr
Auch mit einer Armbanduhr lassen sich die 
Himmelsrichtungen bestimmen. Für die 
Nordhalbkugel gilt: Ist der Stundenzeiger 
auf die Sonne ausgerichtet, zeigt die Win­
kelhalbierende zwischen ihm und der Zwölf 
auf dem Zif erblatt in Richtung Süden. 
Während der Sommerzeit ist es die Winkel­
halbierende zwischen dem Stundenzeiger 
und 1.00 Uhr. Vormittags nimmt man die 
Winkelhalbierende im Uhrzeigersinn zur 
Zwölf, nachmittags die Winkelhalbierende 
gegen den Uhrzeigersinn. Wer eine Digital­
uhr nutzt, braucht nur etwas Phantasie. 

Kompass selber bauen
Alle bisher gezeigten Methoden benötigen 
freie Sicht zum Himmel – die ist aber nicht 
unter allen Bedingungen gewährleistet. 
Immer vorhanden ist jedoch das Magnetfeld 
der Erde. Es ist nicht sichtbar, doch man 
kann es sichtbar machen. Kompasse nutzen 
das Magnetfeld zur Richtungsanzeige. 

Kompasse sind, vereinfacht gesagt, nichts 
anderes als Objekte, die eine magnetisierte 
Nadel enthalten, die sich in Nord­Süd­Rich­

tung ausrichtet. Wer magnetisierbares Ma­
terial wie Eisen oder Stahl zur Hand hat, 
dazu noch einen Magneten oder eine nicht 
komplett geleerte Batterie oder einen Akku, 
kann sich einen solchen Kompass selber 
bauen. 

Magnetisierbares Material befi ndet sich 
beispielsweise hinter dem Korkenzieher 
mancher Victorinox­Taschenmesser: Die 
feine Stecknadel, die überaus  praktisch zum 
Splitter entfernen ist, lässt sich auch mag­
netisieren und dann als Kompassnadel 
einsetzen. Genauso funktioniert ein gerade 
gebogener, metallener Schlüsselring, ein 
feiner Bohrer oder ähnliches.

Dazu hält man die Nadel an einem En­
de fest und streicht mit dem Nordpol eines 
Magneten oder dem Pluspol einer Batterie 
immer wieder entlang der Nadel. Und zwar 
– das ist ganz wichtig – immer nur in eine 
Richtung. Nach 40 bis 50 Wiederholungen 
legt man die Nadel auf ein schwimmfähiges 
Blatt, ein kleines Stück Rinde oder Kork, 
und setzt die Konstruktion aufs Wasser auf. 
Aufgrund der geringen Reibung zwischen 
Blatt und Wasser richtet sich die Nadel ent­
lang der Nord­Süd­Richtung aus. Das Me­
tallende, das während des Magnetisierens 
festgehalten wird, zeigt später nach Norden.
Text & Fotos: Oliver Lang

MAGNETISIERUNG 
Nach einer Magnetisierung wird ein zuvor unmagnetisches Material (zum Beispiel ein Stück 
Eisen) magnetisch. Die Magnetisierung erfolgt, indem das ferromagnetische Material einem 
Magnetfeld ausgesetzt wird. Dieses Magnetfeld kann durch einen Magneten oder durch eine 
Batterie erzeugt werden. Dabei werden die Elementarmagnete im Material parallel ausgerich-
tet. Harte Schläge, hohe Temperaturen oder entgegengesetzt polarisierte magnetische Felder 
können das zuvor erzeugte Magnetfeld wieder zerstören und auch Kompasse unbrauchbar 
machen. 

•  Von der Landesvermessung eingegrabene Granitsteine 
haben oben ein Kreuz und seitlich die Bezeichnung 

TP eingemeißelt: Die diesem TP gegenüberliegende 
Seite zeigt nach Norden. 

•  Bei alten Kirchen sind Kirchenschiff und 
Altar oft nach Osten ausgerichtet. 

Süden Normalzeit

Süden Sommerzeit
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KOMPASS SELBER BAUEN

Eines der wenigen Dinge, die man zum Bau einer improvisierten 
Kompass nadel benötigt, ist ein Stück Metall. 

Ein gerade gebogener Schlüsselring oder die Nadel, die in manchen 
Schweizer Offiziersmessern im Griff steckt, sind gut geeignet.

Die Nadel legt man auf möglichst leichtes und schwimmfähiges Ma-
terial. Nach kurzer Zeit pendelt sie sich in Nord-Süd-Richtung ein.

Zum Magnetisieren des Metallstücks kann man den Nordpol eines 
Magneten oder den Pluspol einer Batterie oder eines Akkus benutzen. 
Batterie oder Akku dürfen aber nicht völlig leer sein.

Den Magneten oder die Batterie setzt man zur haltenden Hand hin an 
und zieht den Pluspol weg von sich. Zurück geht es in einem großen 
Bogen. Ansetzen und wieder nach vorne – und das rund 50 Mal.

Auch der aufgebogene Schlüsselring-Draht zeigt die Nord-Süd-Achse 
an. Wichtig bei dieser Methode: Das Wasser muss unbewegt sein.

1

3

5 6

4

2
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FANG-
FRISCH!
Gibt es was besseres als frisch gefangenen Fisch, 
über dem Lagerfeuer gebraten? Ja, wenn es dazu noch 
eine Handvoll Wildkräuter-Chips gibt. Und so wird´s 
gemacht.
Text & Fotos: Vanessa Blank

ZUTATEN FORELLE

• ��pro Kopf 1 Fisch  

z. B. Forelle, Makrele, Hering

• ���5 EL Öl, Gewürze nach Belieben,  

z. B. Pfeffer, Salz und Zitronensaft, 

Wacholder, Rosmarin, Oregano, Chili

ZUTATEN WILDKRÄUTER-CHIPS

• ���eine handvoll Wildkräuter 

z.B. Brennessel, Spitzwegerich, 

Löwenzahn
• ��Pflanzenfett

KOCHUTENSILIEN

• �Lagerfeuer
• ��Kochgefäss
• ��Kochlöffel oder Stock

• ����einen ca. 60 cm langen, frischen, 

fingerdicken Weiden- oder 

Haselnussast
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SO GEHT´S:

STECKERLFISCH

• �Damit der Fisch nicht rutscht, wird der Stock 
abgekantet. Haselnuss oder Weide eignen 
sich aufgrund ihrer geraden Wuchsform 
besonders.

• �Etwas aufgestrichenes Öl erleichtert das 
Spießen.

• �Kein Pinsel zur Hand? Kein Problem, ein 
zwischen zwei Steinen zerstoßener 
Weidenast erfüllt den gleichen Zweck.

• �Für die Marinade werden die Gewürze 
zerstoßen und mit dem Öl vermengt.

• �Im Wasser die Schleimschicht und die 
Bauchhöhle des Fisches gut abwaschen.

• �Wenn möglich, den Fisch trocken tupfen.

• �Damit der Fisch später eine gute Würze hat, 
wird er nun innen und außen mit der 
Marinade eingepinselt.

• �Jetzt wird gespießt! Aber wie? Das Steckerl 
wird durch das Fischmaul durchgeführt und 

auf einer Seite, direkt neben den Rücken­
gräten des Fisches, in das Fleisch gestochen. 
Kurz vor Ende des Bauchschnitts wechselt der 
Stock zur anderen Seite. Zuletzt wird der 
Stock mittig durch die Schwanzflosse 
geschoben.

 • �Bei Sandboden kann der Steckerlfisch direkt 
schräg über die Glut gesteckt werden.

• �Am Kiesstrand wird eine Steinkonstruktion 
gebaut oder eine Astgabel als Hilfsmittel 
verwendet.

• �Der Fisch sollte etwa 15 Zentimeter von der 
Glut entfernt sein. Bei niedrigem Feuer wird 
der Abstand erhöht.

• Regelmäßig drehen.

• �Um eine knusprige Haut zu erhalten, werden 
die Flanken regelmäßig mit Öl eingestrichen 
und am Ende für jeweils fünf bis zehn 
Minuten den glühenden Kohlen ausgesetzt.

• �Je nach Hitze ist der Fisch nach 20 bis 
40 Minuten verzehrfertig.

• �Wer will, kann den Fisch vor dem Genuss 
noch mit etwas Zitronensaft beträufeln.

• Gegessen wird direkt vom Stock.

WILDKRÄUTER-CHIPS

• �Das Fett wird im Topf direkt am Feuer erhitzt.

• �Die gesäuberten Wildkräuter in das Fett 
geben und unter ständigen Umrühren darin 
rösten lassen, bis sich die Blätter kräuseln.

• �Kräuter vorsichtig aus dem Fett nehmen und 
noch warm genießen.
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„Endlich Sommer“ oder 
„viel zu heiß“? Wie wir mit Hitze 

auskommen, hat vor allem auch mit 
dem richtigen Verhalten zu tun. 

Wir zeigen, wie man wirklich heiße 
Temperaturen am besten durchsteht.

HITZEFREI

KNOW-HOW
Maßnahmen gegen Hitze
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HITZE UND 
TEMPERATUR
Während die Messeinheit 
Temperatur in Grad Celsius 
gemessen wird, ist Hitze 
die individuelle Wahrneh-
mung. Die Hitze ist bei 
gleichen Temperaturen 
höher, wenn die relative 
Luftfeuchtigkeit über 60 
Prozent liegt. Hitze wird 
geringer wahrgenommen, 
wenn die Luft trocken 
ist und Luftbewegung 
für einen sogenannten 
Windchill sorgt. Die Wahr-
nehmung der Hitze zeigt an, ob der Körper 
Probleme hat, überschüssige Wärme 
loszubekommen.Ist es erheblich wärmer als 40° Celsius, bleibt oft nur die stundenlange Flucht ins Wasser, um 

nicht zu überhitzen.

30° Celsius, 90 Prozent relative Feuchte und Windstille: Trotz der recht 
niedrigen Temperatur ist die Hitze drückend und extrem belastend.

45° Celsius und 8 Prozent Luftfeuchtigkeit: Sofern man ein schattiges 
und luftiges Plätzchen findet, kann man sich daran gewöhnen.

Der menschliche Körper 
kommt mit sehr unter-
schiedlichen Tempera-
turen besser aus als die 
meisten Säugetiere

Zwischen einem viel zu kalten Früh-
jahr und der Klage über die aktuelle 

Hitzewelle liegen in Mitteleuropa nur we-
nige Tage. Bis Mitte Mai – zu den sogenann-
ten Eisheiligen – können vor allem die 
Nachttemperaturen noch unter den Gefrier-
punkt fallen. Ab Mitte Juni wird es dann 
endlich richtig warm, und während der 
„Hundstage“ vom 23. Juli bis zum 23. August 
ächzen alle unter der Hitze. Anfang Septem-
ber ist die richtig warme Zeit meist schon 
wieder vorbei. 

Während sich manche auf Badewetter 
freuen, sehnen sich andere ab Ende März 
schon den nächsten Schnee herbei.  Ob es 
einem bei 35° Celsius im Schatten zu warm 
ist oder man sich sogar erst dann richtig 

wohl fühlt, ist allerdings nicht nur von der 
individuellen Wahrnehmung abhängig, 
sondern von der tatsächlichen Hitze und 
der richtigen Strategie. Hitze ist nämlich 
nicht gleich Wärme. 

Der menschliche Körper kommt mit 
sehr unterschiedlichen Temperaturen er-
heblich besser aus als die allermeisten an-
deren Säugetiere. Der Mensch kann extreme 
Hitze unabhängig von seiner Abstammung 
aushalten. Hunderttausende europäische 
Migranten wohnen weltweit völlig problem-
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los in heißen bis sehr heißen Ländern. Ob 
in Namibia, in der Dominikanischen Repu-
blik, Thailand oder Brasilien – vergleicht 
man das Klima dort mit unseren Jahrhun-
dertsommern mit zahlreichen Hitzeverletz-
ten, wird klar, dass die Temperatur nicht der 
einzige Faktor zum Wohlfühlen sein kann. 

In Bezug auf kalte Temperaturen gibt es 
einige Weisheiten wie „Es gibt kein schlech-
tes Wetter, nur unangepasste Kleidung“. 
Allerdings gibt es auch ein Hitze-Pendant: 
„Es gibt kein heißes Wetter, nur das falsche 
Verhalten.“ Tatsächlich kennen die meisten 
Menschen nördlich der Alpen dieses Credo 
kaum und machen entsprechend häufig 
Fehler. Dass es auch bei uns zunehmend 
wärmer wird, ist mittlerweile klar. Es ist 
also höchste Zeit, sich mal den wirklich 
heißen Tagen zu widmen.

Die Wettervorhersage kennt ein paar 
scheinbar einleuchtende Schlagworte. Bei 
unterschiedlichen Tageshöchsttemperaturen 
spricht man von Sommertag (25° Celsius), 
Hitzetag (30° Celsius) und Wüstentag (35° 
Celsius). Um mit Hitze umgehen zu können, 
muss man sich allerdings klar machen, dass 
diese eben nicht mit der herrschenden Tem-
peratur gleichzusetzen ist. Je größer der 
Temperaturunterschied zwischen Haut und 
Luft ist, desto mehr Wärme wird übertragen. 

Die Hauttemperatur liegt bei gemäßigter 
Außentemperatur bei etwa 30° bis 32° Cel-
sius. Ist es kühl, verengen sich die feinen 
Blutgefäße in der Haut, und die Hauttem-
peratur sinkt auf 25 bis 15° Celsius – in 
kalten Regionen bis unter 10° Celsius. Da-
durch wird der Wärmeverlust verringert. 

Ist es warm, werden die Blutgefäße er-
weitert, die Haut wird rosig und stärker 

durchblutet, wodurch die Wärmeabgabe an 
die Umgebungsluft verbessert wird. Die 
Hauttemperatur kann dabei bis knapp unter 
die Kerntemperatur gehen. Ist es draußen 
aber etwa so warm oder wärmer als die 
Hauttemperatur oder entsteht durch Bewe-
gung mehr Wärme, als durch die Haut ab-
gegeben werden kann, beginnen die Pro
bleme. Der Körper muss nun aktiv gekühlt 
werden.

Allerdings  fühlt man sich schon bei 
niedrigeren Temperaturen unwohl, wenn 
die Hauttemperatur beziehungsweise Durch-
blutung nicht an die Außentemperatur 
angepasst ist. Der Organismus benötigt 
eine gewisse Zeit, um sich zu akklimatisie-
ren. Beim Wechsel der Großwetterlage oder 
Reisen in andere Klimazonen dauert es 
etwa eine Woche, bis sich der Körper an die 
neuen Gegebenheiten gewöhnt hat. Erst 
danach ist man auch bei Hitze wirklich 
leistungsfähig. Verhindert wird die Anpas-
sung durch Klimaanlagen und komplette 
Vermeidung der Wärme. 

Wer aus einem klimatisierten Raum nach 
draußen tritt, den trifft sprichwörtlich der 
Schlag – Klimageräte und die Vermeidung 
von Wärme machen die Situation also nur 
schlimmer. Vielmehr sollte man sich gezielt 
langsam der Wärme aussetzen und die kör-
perliche Leistung über die Tage langsam 
steigern.

Ein lockeres (ehemals) helles Hemd und eine leichte Mütze mit Nackenschild verhindern nur 
wenig Verdunstung und schützen vor Sonnenbrand.

Die richtige Kleidung schützt den Körper auch bei der Mittagspause ausreichend und ohne 
Hitzestau – selbst wenn kein Schatten vorhanden ist.
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Richtig kleiden, richtig 
schwitzen
Steigt die Körpertemperatur soweit an, dass 
der passive Wärmeaustausch nicht mehr 
ausreicht, hilft  sich der Organismus mit 
einem sehr mächtigen Werkzeug selbst: 
Schwitzen. Salz und Wasser werden durch 
Millionen Schweißdrüsen an die Hautober-
fl äche gebracht. Der Schweiß verteilt sich 
als Film auf der Haut und verdunstet. Dabei 
werden enorme Mengen Wärmeenergie an 
die Luft  abgegeben. Allerdings funktioniert 
das nur, so lange die Luft feuchtigkeit nicht 
zu hoch ist. Die Verdunstung wird sonst 
behindert, und die überschüssige Wärme 
wird nicht abgeführt. In schwüler Tropenluft  
schwitzt man auch bei moderaten Tempe-
raturen, ohne dass dadurch eff ektive Kühlung 
erzeugt werden kann. 

Fließt der Schweiß in Strömen, ist die 
körperliche Leistung für die gegebenen 
Temperaturen auf Dauer schlicht zu hoch 
– der Körper kann zu wenig Wärme abfüh-

ren. Eff ektives Schwitzen erkennt man da-
ran, dass relativ wenig Flüssigkeit auf der 
Haut zurückbleibt. Das funktioniert vor 
allem bei trockener Luft , etwas Wind und 
einigen Tagen Anpassung. 

Lockere Kleidung, die nicht anliegt, ist 
für den Wärmeaustausch erheblich besser 
geeignet als enge Funktionswäsche, die 
Schweiß nach außen abführt und so verhin-
dert, dass er an den Stellen verdunstet, wo 
er wirklich benötigt wird. Ein Hut sollte nur 
getragen werden, wenn unmittelbare Son-
neneinstrahlung abgewehrt werden soll. 
Besser sind in heißen Gegenden leichte 
Legionärsmützen, die erheblich weniger 
Hitze stauen als ein Filzhut. Wenn es keine 
Sonneneinstrahlung gibt (und man keine 
Glatze hat), sollte man komplett auf das 
Tragen eines Huts verzichten. Verschwitzte 
Haare sind nämlich ein unglaublich eff ek-
tiver Kühlkörper für das hitzeempfi ndliche 
Gehirn.  

Lockere Kleidung, die 
nicht anliegt, ist für den 
Wärmeaustausch besser 
geeignet als enge 
Funktionswäsche

Termin:
Sonntag, 8. September 2019 
11.00 bis 17.00 Uhr
Sindelfingen, Stadthalle
Schillerstraße 23, 71065 Sindelfingen

Kontakt:
Erich Niemeier, Tel.: +49(0)172-6490627, E-Mail: dmg-praesident@gmx.de
Michael Henninger, Tel.: +49(0)721-91582405, E-Mail: henninger-messer@gmx.de

www.deutsche-messermacher-gilde.de
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Ist es draußen sehr heiß, sind Busi-
ness-Anzug und enge Sportkleidung also 
die falsche Wahl. Während bei Kälte der 
Spruch „Cotton kills“ stimmt, ist es bei hei-
ßem Wetter genau anders herum. Nicht 
ohne Grund kleiden sich indigene Volks-
stämme in der Wüste mit langen, lockeren 
Gewändern. 

Richtig trinken
Durch Schwitzen verliert der Körper erheb-
liche Mengen Wasser und Salze. Mit bis zu 
zehn Liter Flüssigkeit muss an einem heißen 
Tag bei körperlich hoher Leistung gerechnet 
werden. Auf Hochleistungssport im Hoch-
sommer und den daraus resultierenden 
Wasserverbrauch ist der menschliche Or-
ganismus allerdings nicht ausgelegt. Flüs-
sigkeit, die verloren geht, muss natürlich 
wieder ausgeglichen werden. Genügend 
trinken ist deshalb wichtig. Allerdings ist 
das nur die halbe Wahrheit. 
      Auch wenn man in sehr heißen Gegen-
den kaum Appetit verspürt, ist die Nah-
rungsaufnahme – vor allem bei körperlicher 
Leistung – extrem wichtig. Dabei sollte 
gezielt salzige, mineralreiche Nahrung ver-
zehrt werden. Mineralwasser, Sportdrinks 
und Konsorten sind dagegen völlig wertlos. 
Die Menge an benötigten Elektrolyten ist 
auch in einer ganzen Kiste Mineralwasser 
nicht enthalten. 

Nimmt der Körper nicht genügend Mi-
neralien auf, entsteht ein Krankheitsbild, 
das schnell mit einem Hitzschlag verwech-

selt werden kann und ähnlich gefährlich ist. 
Bei Kochsalzmangel (Hyponatriämie) kann 
die Schweißproduktion nicht aufrecht er-
halten werden, und es kommt außerdem zu 
zahlreichen körperlichen Symptomen wie 
Ödemen auf der Haut,  Abgeschlagenheit, 
Kopfschmerzen, Herzrhythmusstörungen 
und Krämpfen bis hin zum Tod durch 

Hirnödeme. Diese Gefahr besteht vor allem 
bei Hochleistungssport wie Langlauf, Berg-
steigen oder Fahrradfahren bei extremen 
Verhältnissen, wenn die durch die Muskeln 
erzeugte Hitze nicht durch Verdunstung des 
Schweißes abgeführt werden kann und einem 
die Brühe ohne Kühlwirkung den Körper 
runterläuft . Hier sind benötigte Trinkmen-
gen von mehreren Litern Wasser innerhalb 
einer Stunde keine Seltenheit. 

Wenn nicht genügend Trinkwasser zur 
Verfügung steht, ist es hilfreich, Ärmel und 
Nacken mit Brauchwasser oder im Notfall 
Urin regelmäßig zu benetzen, um Kühlung 
ohne Wasserverbrauch zu gewährleisten. 

Wenn nicht genügend 
Trinkwasser zur Verfü-
gung steht, ist es hilf-
reich, Ärmel und Nacken 
regelmäßig zu benetzen

Durch den Schweiß gehen enorme Mengen Salz verloren, deren Wieder-
aufnahme ebenso wichtig ist wie ausreichendes Trinken. 

Wer kein Salz oder Brühe dabei hat, kann sich mit in Wasser gelöster, 
weißer Holzasche behelfen. Sie enthält eine Menge wichtiger Salze. 

Zeit für die Siesta! 
Wer bei rund 40° 

Celsius im Schatten 
noch Hochleistungs-

sport macht, muss 
mit schweren 
körperlichen 

Schäden rechnen.

32        SURVIVAL MAGAZIN

KNOW-HOW
Maßnahmen gegen Hitze



Um den Mineralhaushalt zu sichern, rührt 
man sich in jeden Liter Trinkwasser zwei 
Teelöff el weiße Holzasche oder bereitet sich 
Abends eine kräft ige, salzige Brühe zu.

Richtig verhalten
Wobei wir bei dem wichtigsten Punkt an-
gekommen sind – dem richtigen Verhalten. 
Dem arbeitsamen Mitteleuropäer ist etwas 
relativ fremd, das in heißen Gegenden zur 
täglichen Pfl icht gehört: die Siesta. Ob in 
Südeuropa, Südamerika, Afrika oder Aus-
tralien – um die heiße Mittagszeit ruht nicht 
nur das öff entliche Leben, praktisch jede 
körperliche Aktivität wird eingestellt. Und 
zwar nicht aus Faulheit, sondern aus reiner 
Effi  zienz. 

Die Menschen ziehen sich in den Schat-
ten (nicht in klimatisierte Gebäude) zurück 
und bewegen sich so wenig wie möglich. 
Diese Pause reicht oft  von zwölf bis etwa 16 
Uhr. Danach sinkt die Luft temperatur oft  
wieder merklich. In grundsätzlich heißen 

Regionen oder während einer Hitzewelle 
bedeutet das, den Tagesrhythmus anzupas-
sen: Vor Sonnenaufgang aufstehen und die 
körperliche Aktivität ab halb zwölf reduzie-
ren. In der Mittagspause ruhen und bis 
Sonnenuntergang oder noch länger aktiv 
sein. Die Arbeitszeit ist die selbe, allerdings 
ist sie auf zwei Blöcke verteilt und meidet 
die Mittagshitze. 

Ist es dennoch zu heiß, kann man sich 
am Verhalten der Bewohner vieler grund-
sätzlich oder temporär heißer Länder 
orientieren: Sie zieht es in die Berge oder 
ans Wasser. Je 100 Höhenmeter sinkt die 
Temperatur um etwa 0,6° Celsius. Zudem 
ist es dort häufi g windiger, und der Wind-
chill kühlt den Körper zusätzlich. Große 
Wasserkörper sind natürliche Energiespei-
cher, die starke Hitze abpuff ern können. 
In unmittel barer Nähe ist die Tempera-
tur oft  um 5 bis 10° Celsius  geringer als 
in der Umgebung. 
Text & Fotos: Joe Vogel

Regionen oder während einer Hitzewelle 
bedeutet das, den Tagesrhythmus anzupas-
sen: Vor Sonnenaufgang aufstehen und die 
körperliche Aktivität ab halb zwölf reduzie-
ren. In der Mittagspause ruhen und bis 
Sonnenuntergang oder noch länger aktiv 
sein. Die Arbeitszeit ist die selbe, allerdings 
ist sie auf zwei Blöcke verteilt und meidet 

Ist es dennoch zu heiß, kann man sich 
am Verhalten der Bewohner vieler grund-
sätzlich oder temporär heißer Länder 
orientieren: Sie zieht es in die Berge oder 
ans Wasser. Je 100 Höhenmeter sinkt die 
Temperatur um etwa 0,6° Celsius. Zudem 
ist es dort häufi g windiger, und der Wind-
chill kühlt den Körper zusätzlich. Große 
Wasserkörper sind natürliche Energiespei-
cher, die starke Hitze abpuff ern können. 
In unmittel barer Nähe ist die Tempera-
tur oft  um 5 bis 10° Celsius  geringer als 

REGELN BEI GROSSER HITZE
•  Während einer Hitzewelle kalte oder klimatisierte Räume meiden. Lu
 zug und Ventilation stören nicht bei der Anpassung.

•  Lockere Kleidung tragen und Hitzestau vermeiden.
•  Die körperliche Leistung 

reduzieren und über einige Zeit langsam steigern.
•  Genügend  trinken – aber keinen Alkohol. Er beein� usst den Wasserhaushalt erheblich.

•  Wenn man literweise Wasserin der Stunde trinken muss, bewegt man sich für die Hitze, beziehungsweise Anpassung, zu viel.

•  Mittagspausen einlegen und dabei  ruhen oder schlafen! Dafür möglichst früh aufstehen und nicht zu früh ins Bett gehen.

Mittags nutzt man die Hitze während der Pause zum Anpassen. Wer Hitze meidet und ständig 
zwischen Klimaanlage und Sommerschwüle wechselt, passt sich nie an.
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DER HAKEN 
 AN DER SACHE
Der Expeditions- und Survivalprofi Joe Vogel hat für Extremreisen und Notsituationen eine spezielle 
Überlebenskarte entwickelt. Wir haben sie ausführlich getestet.
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Säge kann auch Aluminium und Kunststoff 
von Paddeln oder einer Reling bearbeitet 
werden – so kann man auch auf einem Ret-
tungsfloß einen Speer bauen. 

Das Einschnitt-Muster der Karte lässt 
verschiedene Angelhaken erkennen, mit 
Widerhaken besetzte Speerspitzen in diver-

sen Größen sowie Teile, die zum Bau einer 
Speerschleuder geeignet sind. Die einzelnen 
Elemente lassen sich leicht mit den Fingern 
herausdrücken. Dann sind sie allerdings 
draußen. Man kann die Tools nicht mehr 
zurückstecken, sondern muss sich für die 
Aufbewahurng etwas einfallen lassen.

Die drei größten Winkelspieße ergeben 
zusammen einen Dreizack. Dafür bereitet 

Joe Vogel hat die Survival-Card als 
Notfallwerkzeug entwickelt. Dabei 

handelt es sich um ein leichtes, flaches Tool, 
mit dem man sogar kleinere Tiere jagen 
kann. Ein Werkzeug, das Joe selbst gern in 
vielen Situationen zur Hand gehabt hätte 
– das es so jedoch noch nicht gab.

Die Edelstahlkarte beherbergt rund 20 
Funktionen, obwohl sie kleiner ist als eine 
Postkarte. Bereits am Rand des knapp einen 
Millimeter dünnen Tools findet man vier 
Funktionsabschnitte: eine Klinge, eine 
Wickelkante, eine Beitelspitze und eine Sä-
ge. An der Wickelkante lassen sich Angel-
leine oder Paracord rutschfest aufwickeln. 
Die Beitelspitze eignet sich zum Bohren von 
Löchern oder zum Abstechen von Holz
fasern, die Säge zum Einkerben von Rinnen. 

Der Knackpunkt bei vielen Speer-Bau-
vorhaben ist eine schmale und tiefe Rinne, 

Multifunktional: Die von Joe Vogel entwickelte Survivalkarte enthält 
verschiedenste Haken und Spitzen für die Jagd auf kleine Tiere. 

Speerschleuder: Die Survivalkarte beherbergt drei Bauteile, mit denen man eine besonders 
effektive Speerschleuder, auch als Atlatl bekannt, fertigen kann.

Einfach zu entnehmen: Die einzelnen Funktionsteile können ohne Hilfs-
mittel aus der Karte herausgebrochen werden.

TECHNISCHE DATEN
Material� V2A-Stahl
Maße (L/B/H)� 120 x 73 x 1 mm
Gewicht	� 60 g
Preis� EUR 19,90 
Hersteller� bushcraft-essentials.com
Testexemplar von� bushcraft-essentials.com

FAZIT
 �klein und leicht, Erleichterung beim 
Herstellen von Jagdwaffen für Kleintiere, 
pflegeleichtes Material, günstiger Preis

 �nicht allzu scharfe Schneidkanten im 
Auslieferungszustand, Instabilität der 
Karte bei entnommenen Werkzeugen

SURVIVAL-CHECK: 

die in Richtung des Faserverlaufs geschnit-
ten werden muss. Dazu ist die Säge mit einem 
abgerundeten ersten Zahn versehen, sodass 
die Anschnitt-Tiefe an der Kante bei rund 
0,5 Millimetern liegt. Die Zähne bei Schnit-
ten in der Mitte der Säge greifen deutlich 
tiefer. Durch den ersten Distanzzahn wird 

die Eindringtiefe verringert, und es bleibt 
in den Zähnen genügend Platz für Fasern 
und Späne. Um die langen Fasern wegzu-
räumen, hat die Säge alle zwei Zähne einen 
halbierten Räumzahn. 

Die Sägezahnung ist nur vier Zentime-
ter lang und damit nicht als effektive Astsä-
ge zu gebrauchen. Rinnen kann man damit 
aber gut sägen, sogar in Hartholz. Mit der 

DIE KARTE IST GRUNDSÄTZLICH FÜR DIE EINMALIGE
VERWENDUNG GEDACHT, NICHT FÜR DEN DAUERGEBRAUCH
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man den Speerstab zunächst an einem En-
de vor, indem man mit der Säge drei aus-
reichend tiefe Rinnen ins Holz sägt: Da die 
Sägefuge in ihrer Breite exakt der Material-
stärke der Spitzen entspricht, entsteht so 
eine erste Fixierung der Spieße. Zum Schluss 
wird der Dreizack mit einer Leine oder mit 
natürlichem Schnur-Ersatz befestigt. Ein 
wenig Schnur kann man zur Vorbereitung 
um die Edelstahlkarte wickeln. 

Insgesamt lassen sich 14 Einzelteile aus 
der Karte herausbrechen, darunter große 

und kleine Doppelhaken – als Doppelspitz-
haken auch für Vögel und andere Kleintie-
re geeignet. Löcher in der Karte erleichtern 
ein gezieltes Verbiegen und Ausrichten. Drei 

kleine Einzelspieße kann man ebenfalls zu 
Haken biegen. 

Da die Survival-Card aus Edelstahl be-
steht, ist sie rostfrei, und das Material ist zäh 

genug, um es zu formen. Ist eine Spitze nach 
einem Fehlwurf verbogen, kann sie schnell 
wieder in die gewünschte Form gebracht 
werden. Wer schärfere Kanten will, kann 

Einzelteile seiner Wahl mit einem Schärfer 
oder einfach einem Stein anschleifen.

Die 37 Millimeter lange Schneidkante 
eignet sich zum Schaben. Erhöht man wie 

JOE VOGEL ÜBER SEINE SURVIVAL CARD

Der Entwickler Joe Vogel erläutert, wozu 
seine Karte gedacht ist.

Was ist deiner Erfahrung nach das 
wichtigste Jagdwerkzeug, um sich auf 
Expeditionen oder in Notsituationen mit 
Fleisch zu versorgen?
Neben der Jagdkeule ist eindeutig der 
Speer. Man findet mit dem richtigen Blick 
zahlreiche Tiere in passender Entfernung, 
an die man aber nicht in „Handnähe“ be-
kommt: Alles, was sich auf oder unter dem 
Wasser aufhält, ist mit einem Speer erleg-
bar, zum Beispiel Fische, Enten, Schlangen, 
Frösche und so weiter.

Setzt du deine Prioritäten bei geplanten 
Touren anders als in Notsituationen?
Der Übergang ist für mich fließend, weil 
ich unter Einbezug von Nottechniken eine 
größere Sicherheit und Reichweite auf Rei-

„DAMIT FANGE ICH MEIN ABENDESSEN!“
sen habe. Wichtig ist generell die Recherche, 
die meist vernachlässigt wird. Fast niemand 
ist plötzlich auf irgendeiner Insel und weiß 
nicht, wo er ist. Meist geschehen Unfälle 
und Notsituationen in einem begrenzten 
Rahmen, in einem bestimmten Land, in einer 
Region oder während einer geplanten Reise. 
Entsprechend kann man sich vor jeder Reise 
über Flora und Fauna sowie das Wasservor-
kommen informieren. 

Warum hast du die Survival-Card ent
wickelt? 
Ich jage sehr viel und oft mit dem Speer. In 
Deutschland habe ich dafür eine Sonder-
genehmigung. Für die wichtigsten und am 
schwierigsten zu bauenden Teile – das sind 
die Einzelspitzen – gibt es jedoch keine 
vorbereiteten Lösungen. Ich habe oft Motor-
radspeichen mit Widerhaken verwendet, was 
nicht ganz ideal war. Das Grundsystem der 

Surivalkarte hatte ich schon entwickelt, lange 
bevor ich die Idee hatte, sie produzieren zu 
lassen. Mit der Karte kann ich innerhalb we-
niger Minuten einen Speer zusammensetzen 
und mein Abendessen fangen.

Für wen ist die Survival-Card gedacht?
Die Survival-Card ist ein Notfallwerkzeug für 
ernsthafte Survivalsituationen – kein Spiel-
zeug. Viele andere Tools sind für die Jagd auf 
große Tiere gedacht. Das macht im Notfall 
keinen Sinn. Das weiß jeder, der sich mit der 
Beschaffung von Kleintieren beschäftigt. Dort 
wo es erlaubt ist, kann man sich in kurzer 
Zeit Lebensmittel besorgen. Entsprechend 
kann man die Karte bei jeder nur erdenklichen 
Tour einsetzen. Und weil das Speerjagen in 
vielen Ländern erlaubt ist, kann man das 
System auch oft ganz normal zum Tierfang 
einsetzen. Ich selbst habe eine Karte oder 
die Einzelteile praktisch immer dabei. Wenn 

Dreizack: Diese Aufsatzkombination ist für die 
Jagd auf Fische oder Kraken bestens geeignet.

Scharfe Kante: Der Rand der Karte ist unter 
anderem mit einer Schneide versehen.

Rinnen: Die Sägekante schafft Schnittfugen in 
der Stärke, die auch die Spitzen haben.

MIT DER SURVIVALKARTE KANN MAN IN WENIGEN
MINUTEN EINEN SPEER ALS JAGDWAFFE BAUEN
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JOE VOGEL ÜBER SEINE SURVIVAL CARD

ich gerade am Meer unterwegs bin und sehe, 
dass ein Oktopus in Strandnähe ist, kann ich 
den spontan mitnehmen. Ebenso, wenn ich 
an der Oberfläche jagende Fische sehe. Auch 
beim Fang von Heuschrecken und Zikaden 
konnte ich mit den kleinen Speerspitzen die 
Erfolgsquote deutlich erhöhen. 

Was hast du mit einem selbst gebauten 
Speer schon alles gefangen?
Darunter waren schon Frösche, Fische, 
Krebse, große Insekten, Oktopus und Sepia. 
Vor allem in diesem Größenspektrum sind 
die aufgefächerten Einzelspitzen mit ihren 
innenstehenden Widerhaken ideal. 

Was ist das Besondere an den Spitzen? 
Die vordere Kante der Spitzen ist flach und 
spitzwinklig. Ähnlich einer Kanüle dringt sie 
durch die Haut, schneidet dann aber nicht 
weiter, sondern dehnt sich über den Wider-

haken und fällt danach zusammen. 
Viele in Rundstähle eingeschnittene 
Widerhaken haben einen spitzen Kopf 
und sind unterschnitten. Die Tiere 
schaffen es dadurch oft, sich frei zu 
schütteln. Das ist mir bei den fast 
rechtwinkligen Widerhaken noch nicht 
passiert.

FANGEN UND JAGEN MIT KARTE UND HAKEN 
Die Haken eignen sich nicht zum Angeln von vorsichtigen Fischen. Vielmehr  
sind es robuste Fanggeräte, die den Magen oder Kropf eines Tiers durchstoßen. 
Sie sind dafür gedacht, um (Meeres-)Fische im Fressrausch in abgelegenen 
Regionen (Anm. der Red.: sie beißen unvorsichtiger und schlucken sofort) zu 
angeln, sowie Wasservögel oder Reptilien. Die Haken verklemmen sich, und auf 
Zug dringen sie ein. Die Widerhaken halten, egal wie sie sich verbiegen.
Es gilt: Je „weicher“ ein Tier ist, desto größer muss die Spitze sein. Kleine Spitzen und 
Haken sind also für Panzer, robuste Hornhaut, Muskelmägen und dergleichen gedacht. 
Die großen Spieße sind für Frösche, Fische und Co. Der Rundhaken ist dafür gedacht, 
Wasserschildkröten mit Fischködern zu fangen. Frösche und Reptilien kann man auch gut 
mit einem langen Speer und Grünholzbogen vom Ufer aus jagen. Mit der Speerschleuder 
erreicht man Fische, die an der Oberfläche jagen. Steht man im Wasser, kann man Höhlen 
und Unterspülungen am Ufer abfischen. Unter Wasser kann man mit der Survival Card 
sogar Tintenfische fangen. Mit einem Gummi (im Notfall aus der Unterbuxe) kann man 
den Speer als Harpune spannen und abschießen. 

wir im Test die Ausgangsschärfe, lässt sie 
sich zum Anspitzen von Stöcken oder zum 
Ausnehmen kleinerer Tiere nutzen. Sind die 
Einzelteile entfernt, ist die Karte selbst nicht 
mehr ganz formstabil und kann sich bei der 

Verwendung leicht verbiegen – ebenso 
leicht ist sie aber auch wieder zurück
gebogen. In Notsituationen kann die 
Karte auf jeden Fall wertvoll sein.
Text & Fotos: Oliver Lang-Geffroy

Joe Vogel

Import und Vertrieb durch: Fenix GmbH
Stephanusstraße 46 - 41836 Hückelhoven - Deutschland
Tel.: +49 (0) 24 33 / 44 22 44  Fax: +49 (0) 24 33 / 44 22 43

Email: info@Fenix.de  Website: www.Fenix.de

TK75 2018
850   5.100m Reichweite  Lumen

Dual Reflektor Fokussierung
Bedienung über Endschalter
für normale AA / Mignon 
Batterien & Akkus

Für Standard 18650 LiIon Akkus
Aufladbar über Micro-USB
Kapazitätsanzeige
Instant Turbo & Strobe

139,90€

59,90€

Einfach fokussierbar
Laden über Micro USB
2.000mAh LiPo Akku
Reflektierendes Kopfband

HL40R Max  Lumen600

FD20 Max.  Lumen350

56,90€



SCHWEDISCHE 
BUSCHKRAFT
Zusammen mit dem schwedischen Survival-Experten Lars Fält hat Casström 
ein Messer entwickelt. Es ist ein Bushcraft-Tool wie aus dem Bilderbuch.

EQUIPMENT
Casström Lars Fält Knife
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 Lars Fält ist in Schweden ein bekann-
ter Mann. Er ist Gründer der Survi-

valschule der Schwedischen Streitkräfte, seit 
vielen Jahren auch Trainer der britischen 
SAS-Einheiten und amerikanischen Special 
Forces, außerdem Autor etlicher Bücher 
zum Thema Bushcraft und Survival. Der 
Mann weiß ohne Frage, worauf es ankommt. 
Zusammen mit dem kleinen Hersteller 
Casström hat er ein Messer für den Einsatz 
in der Wildnis entwickelt.

Das nach ihm benannte Modell ist eine 
typisch skandinavische Interpretation des 
Themas, wie man auf den ersten Blick sieht. 
Die Klinge besitzt einen Skandi-Schliff. Das 
heißt, der Anschliff beginnt erst weit unten 
am Klingenspiegel, geht dann aber ohne 
weitere Kante direkt in die Schneide über. 
Das sorgt einerseits für eine stabile Klinge 
(weil die volle Stärke über den größten Teil 
der Höhe erhalten bleibt), andererseits für 
eine hohe Schärfe (weil der Schneidenwin-
kel recht klein ist). Die Schneide reicht bis 

SCHWEDISCHE 
BUSCHKRAFT

Auf hohem Niveau: Die Scheide aus kräftigem Leder ist gut angepasst und hält das Messer sicher.

Klassisches Material, 
tolle Ergonomie: 
Der Griff aus geölter 
Maserbirke liegt gut 
in der Hand und ist 
einfach schön.

Das Lars-Fält-Knife 
ist ein typisch skandi
navischer Entwurf – und 
das ist gut so

TECHNISCHE DATEN
Klingenlänge � 115,0 mm
Klingenstärke� 3,5 mm
Klingenstahl� K720
rostbeständig� nein
Grifflänge� 115,0 mm
Griffstärke� max. 22,0 mm
Griffmaterial� Birke, geölt
Material Scheide� Leder 3,0 mm
Gewicht o./m. Scheide� 188 / 274 g
Preis	�  EUR 147,-
Hersteller� www.casstrom.com
Testexemplar von	�  www.puhala.de

FAZIT
 sehr schneidfreudig, tolle Handlage
 hoher Preis, schwacher Handschutz

SURVIVAL-CHECK: 

ganz an den Griff heran und nutzt den vor-
handenen Raum optimal aus. Mit elfeinhalb 
Zentimetern Länge bleibt die Klinge prak-
tischerweise auch unter der Zwölf-Zenti-
meter-Grenze des deutschen Waffengesetzes 
(Trageeinschränkungen in der Öffentlichkeit 
nach §42a).

Die Klinge ist aus K720 gefertigt, einem 
Werkzeugstahl des österreichisch-schwedi-
schen Herstellers Böhler. Das Material hat 
einen hohen Kohlenstoffanteil von 0,9 Pro-
zent, aber nur kleine Beimengungen von 
Chrom und Vanadium. Die Klinge ist daher 
nicht rostbeständig, dafür aber mechanisch 
sehr hoch belastbar. Ausbrüche an der 
Schneide sollten also auch beim Schnitzen 
von hartem Holz nicht so schnell auftreten. 

Das Messer kam aus der Schachtel wirklich 
raiserscharf abgezogen, so wie man sich das 
wünscht.

Der Griff präsentiert sich ebenfalls ty-
pisch nordisch, mit Schalen aus schöner 
Maserbirke, die klassisch mit Leinöl behan-
delt werden. Dazwischen reicht der Erl in 
voller Stärke bis zum Ende durch. Der sanft 
gerundete Griff liegt sehr angenehm in der 
Hand, auch wenn man länger mit dem Mes-
ser arbeitet. Er ist groß genug für echte 
Männerhände und lässt sich im Winter auch 
mit Handschuhen vernünftig führen. Typisch 
skandinavisch ist auch, dass der Abrutsch-
schutz nach vorn nur schwach ist, in Form 
einer Zeigefingermulde vor dem vorderen 
Griffende. Am hintere Ende gibt es serien-
mäßig ein kurzes Lederband als Ziehhilfe.

Mit dem Messer wird eine hochwertige 
Lederscheide geliefert. Sie ist als Köcher-
scheide konstruiert und hält das Messer 
ohne Riemen oder andere Hilfsmittel. Das 
funktioniert prima, weil die Scheide sehr 
gut angepasst ist. Durch die große Schlaufe 
passen Gürtel oder Ausrüstungskoppel bis 
zu einer Breite von etwa sechs Zentimetern. 
Was noch schön gewesen wäre: eine Halte-
rung für einen Feuerstarter oder einen 
Schärfer an der Scheide. 

Ansonsten fällt es schwer, irgendetwas 
zum Meckern zu finden. Das Lars-Fält-Kni-
fe ist wirklich gut gemacht. Allein der Preis 
von 147 Euro ist eine kleine Hürde.
Text & Fotos: Hans J. Wieland
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EQUIPMENT
Casström Lars Fält Knife
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ABGECHECKT

FLEECE MAL GANZ ANDERS
Engel Merinofleece Hoodie Jacke

Wir kennen Fleece-Material seit Jahrzehnten als leichtes, weiches, warmes 
Polyester-Gewebe für Pullover und Jacken. Dass es auch anders geht, zeigt der 
schwäbische Hersteller Engel, der ein Fleecematerial aus reiner Merinowolle (aus 
kontrollierter biologischer Tierhaltung) herstellt. Der Wollfleece ist ein Traum: 
superweich, superflauschig, super warm und extrem angenehm zu tragen. Das 
Naturmaterial wirkt klimaregulierend und nimmt Gerüche kaum an. Es lässt sich 
aber bei 30 Grad in der Maschine waschen.
Daraus macht Engel verschiedene Funktionskleidung, unter anderem den Hoodie, 
den wir getestet haben. Die Kapuzenjacke mit Reißverschluss gibt es in Denim 
Melange (Foto), Schiefer und Schwarz Melange in den Größen 44 bis 56. Sie 
besitzt zwei seitliche Taschen, ebenfalls mit Reißverschluss und einem Baum-
wollfutter (aus Bio-Baumwolle). Die Jacke selbst ist nicht gefüttert. Sie ist als 
Zwischenlage gedacht und daher schmal und körperbetont geschnitten, fällt aber 
eher lang aus. Größe 50/52 sollte bei schlanken Trägern mit 1,90 Meter Größe 
leicht reichen.
Die Jacke wird in Deutschland produziert. Die Verarbeitungsqualität ist top, und 
Engel hat die höchsten Öko-Auszeichnungen. Dementsprechend ist der Preis 
nicht ganz so günstig: Mindestens EUR 189,95 muss man anlegen. 
Hersteller-Website: www.engel-natur.de

Luma Enlite

LED EINGEBAUT
Eine clevere Idee kommt von der jungen 
österreichischen Firma Luma: eine Mütze mit 
integrierter LED-Lampe: In der Stirn der 
insgesamt nur 70 Gramm leichten Mütze aus 
Polyamid und Elasthan ist eine kleine LED mit 
maximal 125 Lumen Lichtleistung (dimmbar auf  
80 und 25 Lumen) eingebaut. Sie lässt sich von 
Nah- auf Fernlicht umschalten. Der integrierte 
Akku mit 1.100 mAh wird per Micro-USB 
geladen. An der Hinterseite sitzt sogar ein 
Rückstrahler, der sich getrennt abschalten lässt. 
Für 99 Euro in zwei Größen zu haben.
www.luma-enlite.com

Source Widepac LP

FLACHMANN
Der israelische Trinkrucksack-Spezialist hat 
seine Widepac-Trinkblase überarbeitet. Die 

neue Widepac LP besitzt ein besonders 
flaches Profil. Selbst voll gefüllt mit zwei 
Litern Flüssigkeit trägt sie nicht auf und 

lässt sich so besonders gut in Rucksäcken 
aller Art verstauen. Verantwortlich dafür ist 
eine stabilisierende Membran in der Mitte. 

Der bekannte, breite Schiebeverschluss 
macht das Befüllen und Reinigen der Blase 

leicht. Durch die besonders glatte Ober-
fläche des Kunststoffs sollen Ablagerungen 

an der Innenseite vermieden werden. Die 
Widepac LP kostet EUR 34,95.  

www.adventure-northside.com
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Optical Dynamics OD40

LICHT-KANONE
Einen besonders hellen, weitreichenden und stark 
fokussierten Lichtstrahl besitzt die neue OD40-LED- 
Handlampe. Die knapp über 20 Zentimeter lange Lampe 
ist speziell für die Objekt- und Zielerkennung in größeren 
Entfernungen konzipiert. Für eine Ausleuchtung bis zu 
215 Meter sorgt eine Cree-LED vom Typ XM-L2, die 
maximal 720 Lumen liefert. Mit zwei CR123A-Batterien 
leuchtet die Lampe so bis zu 100 Minuten lang. Das 
robuste Alugehäuse ist wassergeschützt. Die OD40 wiegt 
mit Batterien rund 400 Gramm und kostet 199 Euro. Sie 
wird mit Tasche sowie Rot- und Grünfilter geliefert.
www.umarex.de

FT Creations Solid Boon Light

LEICHTER GEWORDEN
Das Benzinfeuerzeug Solid Boon hat einen Nachfolger bekom-
men: Die Light-Version wird nicht mehr aus Edelstahl, sondern 

aus Aluminium gefertigt und ist damit nur noch 85 
Gramm schwer. Dank der abgedichteten 

Schraubkappen kann das Benzin nicht 
verdunsten. Das Outdoor-Feuerzeug ist 

wasserdicht, 94 Millimeter lang und 
schwarz harteloxiert. Es besitzt einen 

langlebigen Glasfaserdocht. Das in 
Deutschland gefertigte Solid Boon Light 

kostet EUR 66,10.  
www.ft-creations.de

Laco Atacama

DIE WÜSTE RUFT
Die Atacama (benannt nach der Wüste in Chile) war 

eine der ersten Einsatzuhren des deutschen 
Herstellers. Das Modell war zwischenzeitlich aus 

dem Angebot verschwunden, erlebt aber jetzt ein 
Comeback. In dem 46 Millimeter großen Edelstahl-
gehäuse mit schwarzer PVD-Beschichtung arbeitet 
ein mechanisches Automatikwerk aus der Schweiz 
(Basis ETA 28245.2). Die Krone sitzt gut geschützt 

auf der 12-Uhr-Position. Das wird durch eine 
spezielles Doppelgelenk zwischen Gehäuse und 

Kautschukband möglich. Die Lünette dient der 
Countdown-Funktion lässt sich daher nur im 

Gegenuhrzeigersinn drehen. Mit 930 Euro ist die 
Atacama für eine Uhr dieser Klasse relativ günstig.  

www.laco.de

Das Benzinfeuerzeug Solid Boon hat einen Nachfolger bekom-
men: Die Light-Version wird nicht mehr aus Edelstahl, sondern 
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wird mit Tasche sowie Rot- und Grünfilter geliefert.
www.umarex.de

kostet EUR 66,10.  
www.ft-creations.de

aus Aluminium gefertigt und ist damit nur noch 85 aus Aluminium gefertigt und ist damit nur noch 85 

Freier Blick: 
Saphirglas 

vorne und hinten. 
Zeiger und Indizes 

sind mit Super-
luminova belegt.
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WORKSHOP
Mini-Armbrust



Armbrüste sind in Survival-Kreisen 
extrem beliebt. Die Wa� en sind ohne 

Lizenz erhältlich, speichern – im Gegensatz 
zu Bögen – Energie, eignen sich aber nur 
für Schüsse auf mittlere Distanzen bezie-
hungsweise zum Erlegen von größerem 
Wild. Aufwändige Schussgeräte mit Com-
pound-Systemen und Stahlwurfarmen mit 
mehreren hundert Pfund Zuggewicht be-
schleunigen die Bolzen auf eine Geschwin-
digkeit von mehr als hundert Meter pro 
Sekunde. Diese enorme Geschwindigkeit 
wird nicht unbedingt benötigt, um die Tie-
re zu tre� en, sondern um ausreichend Scha-
den an lebenswichtigen Organen größerer 
Tiere zu verursachen. Allerdings ist die 
Anzahl von großen Wildtieren schlicht zu 
gering, als dass eine ausgewachsene Arm-
brust eine sichere Nahrungsversorgung für 
den Notfall gewährleisten könnte.

Ein weiterer Nachteil: Schießt man auf 
kürzere Entfernungen oder auf kleinere 
Tiere, bohrt sich der Bolzen unentfernbar 
in den Boden oder einen Baum oder zerlegt 

WICHTIGER HINWEIS 
Die Jagd mit Bolzen und Pfeilen ist außerhalb des rechtfertigenden Notstands in Deutschland 
illegal. Dass damit zur Übung nur auf Scheiben und Attrappen geschossen wird, ist selbstver-
ständlich. Waffenrechtlich gelten Armbrüste als Schusswaffen gleichgestellte Gegenstände, 
da sie Energie speichern können. Sie dürfen also streng genommen nur von Volljährigen 
gebastelt beziehungsweise verwendet werden.

Mini-Armbrüste kennt man größtenteils als Agentenwaffe, aus Mittelalter-Romanen oder als Spielzeug. Dabei gehören 
sie noch vielmehr als große Armbrüste zu den wichtigsten Jagdwaffen für den Notfall. Ein gutes Beispiel dafür ist der 
Schnepper – eine Mini-Armbrust zur Jagd von Fröschen und Vögeln.

FROSCH-FÄNGER

1

sich gleich durch die hohe Aufprallenergie 
in seine Bestandteile. 

Wichtiger für die Notnahrungsbeschaf-
fung ist ohnehin die Jagd von schnellem 
Kleingetier. An zahlreiche Tiere kommt man 
bis auf wenige Meter heran: Fische, die zum 
Laichen an der Ober� äche im Flachwasser 
stehen, Nagetiere, Vögel, Reptilien und 
Amphibien. Allerdings sind die Lebewesen 
auch erheblich schneller als Großwild und 
reagieren auf einen Fangversuch durch Ab-
� ug, Sprung oder Abtauchen. Für diese 
Fälle wurden früher sogenannte Schnepper 
genutzt – kleine Armbrüste, die nur etwa 
zehn bis 20 Kilogramm Zuggewicht haben 

und zur Jagd mit Kugeln oder Bolzen auf 
Distanzen bis etwa fünf Meter genutzt wer-
den können. Vor allem der Frosch-Schnep-
per wurde von Kindern und Jugendlichen 
in den Zeiten, zu denen Frösche noch  ger-
ne auf den Tellern landeten, als Jagdgerät 
(und zum Zeitvertreib) verwendet.

Eine solche einfache, aber e�  ziente 
Jagdwa� e kann man sich innerhalb von 
etwa einer Stunde selbst bauen. Auf den 
folgenden Seiten folgt die Bauanleitung zu 
einer rustikalen Version aus Holz, die Bolzen 
verschießt.
Text : Joe Vogel
Fotos: Patricia Braun

Armbrustkörper
Im Gegensatz zu den heute bekannten Arm-
brüsten kommen alte Formen ohne Pistolen-
griff aus. Der Rohling des Armbrustkörpers 
kann deshalb aus einem geraden Holzstück 
ausgearbeitet werden.

Wir kürzen ein Stück Weichholz von etwa 
fünf Zentimeter Dicke auf Unterarmlänge.
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Die obere Seite wird bis etwa zur Hälfte abgeflacht, so dass eine rund 
drei Zentimeter breite Fläche entsteht.

In die Mitte der oberen Fläche eine lange Rinne schnitzen. Sie sollte 
möglichst gerade und etwa vier Millimeter tief sein.

Kerbe und Loch werden mit Sand oder Schmirgelpapier möglichst glatt 
geschliffen.

Der Rohling wird geschält und hinten seitlich etwas abgeflacht. Scharfe Kanten werden abgerundet und abgeschliffen.

An der vorderen Seite eine flache, horizontale Rinne quer zur Sägefläche 
einschneiden. Die Rinne ist etwa einen Zentimeter tief.

An der Stelle, an der die Fläche in den unbearbeiteten Bereich übergeht, 
von der gegenüberliegenden Seite einige Zentimeter breit abflachen.

An der Stelle, an dem die Rinne ausläuft, bohren oder schneiden wir 
hinten ein Loch von der Oberseite bis zur unteren Fläche.
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Wurfarm
Als Wurfarm unseres Frosch-Schneppers nutzen wir grün geschnittenes Holz. Es sollte möglichst elastisch sein, damit es beim Biegen nicht bricht. 
Trocknet das Holz komplett durch, kann der Wurfarm zu leicht abbrechen. 

Kleine Kerben in die Enden schneiden und eine Sehne mit Grund-
spannung einbinden.

Die Enden werden von der Mitte aus zu den Enden hin ausgedünnt, so 
dass dort etwa zwei Drittel des Mitteldurchmesser bleiben.

Wir schneiden einen etwa daumendicken, frischen Ast von Hartriegel, 
Hasel oder Pfaffenhütchen.

Der Wurfarm muss sich zur abgeflachten Seite zu einem Halbkreis 
durchbiegen lassen, ohne zu brechen.

Auf einer Seite wird der Ast möglichst gleichmäßig bis fast zur Hälfte 
abgeflacht.

Den Wurfarm in die Rinne am Ende des Armbrustkörpers einpassen und 
nach hinten hin einbinden.
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Auslöser und 
Bolzenhalter
Der Auslöser einer impro-
visierten Armbrust ist 
denkbar einfach aufgebaut. 
Allerdings gibt es zahlreiche 
Möglichkeiten, ihn zu ver-
bessern und einzustellen. 
Dazu ist ein wenig Improvi-
sation nötig.

Hinter dem Auslöser wird der Kolben so abgeflacht, dass der Abstand bis 
zum Rinnengrund etwa fünf Millimeter beträgt.

Am anderen Ende wird es so gekürzt, dass nur noch vier bis fünf Milli-
meter herausschauen.

Wir binden einen Holzspahn ein, der nach vorne übersteht und den 
Bolzen festhält.

Die Spitze des Auslösers anschrägen. Hängt man die Sehne ein und zieht 
das Stiftchen nach unten, rutscht es über diese Fläche.

Wir schneiden ein möglichst 
hartes und trockenes Stöck-

chen so zu, dass es durch 
das Loch im Schaft passt.
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Bolzen und Schuss
Die Bolzen bestehen aus etwa fünf bis sieben dicken Hölzchen, die mindestens vom hinteren bis zum vorderen Ende der Rinne reichen sollten und noch 
einen Zentimeter überstehen. Sie müssen aufgrund der geringen Schussentfernung nicht befiedert werden.

Der Abzugstift wird so eingestellt, dass die Sehne gerade noch nicht auf 
die schräge Fläche kommt.

An das vordere Ende kommen geeignete Spitzen aus Holz, Stahl oder 
Knochen.

Wir stellen möglichst gerade Bolzen-Rohlinge aus dem selben Holz her, 
das für den Wurfarm genutzt wurde.

Gepeilt wird frei über den Bolzen. Durch Herunterziehen des Auslösers 
wird der Pfeil verschossen.

Die Sehne wird gespannt, der Bolzen in die Rinne gelegt und fest-
geklemmt.

Hinten wird eine tiefe Nocke hineingeschnitten, in die die Sehne gut 
hineinpasst.
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